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1. Anlass

Die Stimmberechtigten der Gemeinde Furna beschlossen anlässlich

der Gemeindeversammlung vom 17. September 2010 eine Gesamtrevi-

sion der Ortsplanung. Am 18. April 2011 hat die Regierung mit Regie-

rungsbeschluss Nr. 366 im Rahmen einer vorgezogenen Genehmigung

Teile der Gesamtrevision der Ortsplanung genehmigt. Die in der vorge-

zogenen Genehmigung nicht behandelten Inhalte wurden schliesslich

am 14. Mai 2013 mit Beschluss Nr. 416 (RB 416/13), versehen mit ver-

schiedenen Vorbehalten, Anweisungen und Anliegen, genehmigt.

Im Rahmen einer „Sammel-Teilrevision“ sollen einige dieser Penden-

zen aus dem RB 416/13 sowie einzelne bedarfsorientierte Baugesetz-

und Zonenplananpassungen der Gemeinde behandelt werden.

Konkret umfasst die vorliegende Teilrevision folgende Anpassungen an

der rechtskräftigen Nutzungsplanung der Gemeinde Furna:

Pendenzen aus

RB 416/13:

 Umsetzung des angepassten Siedlungsinventars im Generellen

Gestaltungsplan (GGP)

 Aufnahme der zwischen den einzelnen Trafostationen verlaufen-

den Elektrizitätsleitungen als Hochspannungsleitungen in den

Generellen Erschliessungsplan (GEP)

 Aufnahme der im Waldentwicklungsplan Herrschaft – Prättigau,

Teil 1 „Äusseres Prättigau“ bezeichneten geplanten Waldwege

Nr. 72 102 (Gebiet „Danusa – Allmeinigi“), Nr. 72 104 (Gebiet

„Scära – Nüsäss – Sitenstelli – Hochstelli“) und Nr. 72 105 (Gebiet

„Alpeggen“) als geplante Land- und Forstwirtschaftswege in den

GEP

 Ergänzung des GEP um den bestehenden Fuss- und Wanderweg

„Grüen Halde“ über den Grat des Hochwang bis in den Bereich

des gemeinsamen Grenzpunktes der Gemeinden Arosa, Furna

und Trimmis

 Ausscheidung von Naturschutzzonen für sämtliche Flachmoorbi-

otope von lokaler Bedeutung im Zonenplan (ZP)

 Bereinigung des Baugesetzes (BauG) aufgrund der Zweitwoh-

nungsgesetzgebung des Bundes

///
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Weitere

Anpassungen:
 Anpassung der Vorschriften zum Meldeverfahren (Art. 34 BauG)

 Anpassung der Vorgaben zu Energieanlagen und Solaranlagen

(Art. 43 BauG)

 Diverse weitere Anpassungen am aktuellen Baugesetz (s. Kap. 7)

 Ausscheidung einer Lagerzone für die bestehende Sägerei (ZP,

BauG)

 Umsetzung Moorlandschaftsschutz (Schutzzielgesetz)

 Ergänzung GEP mit neuen und geplanten Abwasseranlagen (ge-

mäss generellem Entwässerungsplan)

 Ergänzung Waldabstandslinie Parz. Nr. 1216

2. Auftrag / Organisation

Auftraggeberin und verantwortliche Instanz für die Bearbeitung der

Ortsplanungsrevision ist die politische Gemeinde Furna, vertreten

durch den Gemeindevorstand.

Die Projektbearbeitung und Beratung der Gemeinde erfolgt durch die

STW AG für Raumplanung Chur, vertreten durch 

3. Bestandteile der Teilrevision

Die vorliegende Teilrevision besteht aus folgenden verbindlichen Doku-

menten:

 Teilrevision Baugesetz

 Zonenplan Lagerzone Sägerei

 Zonenplan Änderungsplan Aufhebung Landschaftsschutzzone

Moorlandschaft

 Zonenplan Änderungsplan Festlegungen Natur- und Land-

schaftsschutzzonen

 Zonenplan Waldabstandslinie Parzelle 1216

 Genereller Gestaltungsplan Änderungsplan

///



Furna: Teilrevision der Ortsplanung Lagerzone und weitere Themen– Planungs- und Mitwirkungsbericht 7

 Genereller Erschliessungsplan Ver- und Entsorgung 1:2'000 Än-

derungsplan

 Genereller Erschliessungsplan Verkehr/ Ver- und Entsorgung

1:10'000 Änderungsplan

 Gesetz über die konkretisierten Schutzziele für die Moorland-

schaft ML-109 Furner Berg von nationaler Bedeutung (Schutz-

zielgesetz)

Folgende Dokumente haben erläuternden Charakter bilden aber nicht

verbindliche Bestandteile der Teilrevision:

 Planungs- und Mitwirkungsbereich (inkl. Anhänge)

 Informationsplan Natur- und Landschaftsschutzzonen

 Genereller Gestaltungsplan Informationsplan

 Genereller Erschliessungsplan Ver- und Entsorgung 1:2'000 In-

formationsplan

 Genereller Erschliessungsplan Verkehr/ Ver- und Entsorgung

1:10'000 Informationsplan

 Bericht Konkretisierung Abgrenzungen und Schutzziele Moor-

landschaft Nr. 109 Furner Berg (Chur / Buchs, 6. Juni 2018)

///



Furna: Teilrevision der Ortsplanung Lagerzone und weitere Themen– Planungs- und Mitwirkungsbericht 8

4. Planungsablauf / Verfahren

März 2016 Auftrag an zur denkmalpfle-

gerischen Neubeurteilung des Siedlungsinventars (10 Objekte)

1. April 2016 Besichtigung der Objekte und Gespräche mit Eigentümern

15. August 2016 Erläuterung und Abstimmung der Anpassungen des Siedlungs-

inventars mit den Fachstellen (ARE, Denkmalpflege)

6. Juni 2016 Entscheid Vorstand über Neubeurteilung Siedlungsinventar (den

betroffenen Eigentümern wurde Möglichkeit zur Stellungnahme

gegeben; es gingen keine Stellungnahmen ein)

September 2016 Vorgehensvorschlag für Teilrevision Ortsplanung: Umsetzung

Siedlungsinventar kombiniert mit weiteren Pendenzen (STW AG)

Ende Oktober 2016 Gemeindeversammlung beschliesst Kredit für Teilrevision;

Auftragsvergabe durch Gemeindevorstand an STW AG

7. November 2016 Startsitzung mit Gemeindevorstand und Ortsplaner STW AG

(Besprechung Vorgehen und Inhalt der Teilrevision)

November 2016 bis März

2017

Entwurf Teilrevision Ortsplanung (Baugesetz, Zonenplan, Gene-

reller Gestaltungsplan, Genereller Erschliessungsplan, Pla-

nungs- und Mitwirkungsbericht)

16. Januar 2017 Zwischenbesprechung im Gemeindevorstand

28. April 2017 Begehung Sägereigelände und Lagerzone (Teilnehmer: Ge-

meindevertreter, ARE, ALG, Denkmalpflege und STW AG)

Mai 2017 Einleitung kantonale Vorprüfung beim ARE

Juni 2017 Auftrag ANU an  zur Konkretisierung

Schutzziele und Abgrenzung Moorlandschaft Furner Berg

März bis Juni 2018 Entwicklung eines Gesetzes zur Umsetzung der Schutzziele

Moorlandschaft Furner Berg (Schutzzielgesetz)

///
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August bis Oktober 2018 Öffentliche Auflage Schutzzielgesetz Moorlandschaft Furner

Berg (zusammen mit Teilrevision Ortsplanung Skigebietserwei-

terung Grüsch Danusa; diese wurde mit Beschluss der Gemein-

deversammlung vom 6. März 2019 abgelehnt)

20. April 2020 Eingang Vorprüfungsbericht ARE

Mai bis Juni 2020 Überarbeitung Vorlage aufgrund Vorprüfung,

Ergänzung weiterer Themen und Pendenzen (Moorlandschafts-

schutz, Abwasseranlagen, Waldabstandslinie)

24. August bis 24. Sep-

tember 2020

Öffentliche Auflage

12. Oktober 2020 Erlass der Genehmigungsvorlage durch den Gemeindevorstand

zuhanden der Gemeindeversammlung

4.1 Ergebnis Vorprüfung

Im Rahmen der Vorprüfung beim Amt für Raumentwicklung (ARE), wel-

che im Mai 2017 eingeleitet und mit Bericht vom 20. April 2020 abge-

schlossen wurde, wurden verschiedene Hinweise, Bemerkungen und

Vorbehalte zu einzelnen Themen geäussert. Die Anmerkungen der

Fachstellen und deren Behandlung durch den Gemeindevorstand wer-

den in einer Auswertungstabelle im Anhang ausführlich erläutert und

sollen hier nur kurz zusammengefasst werden.

 Ausscheidung der Lagerzone Sägerei als Bauzone (aufgrund

der vorgesehenen permanenten Nutzung, erforderlichen Ter-

rainveränderung und Errichtung einfacher Bauten) und Erfül-

lung der entsprechenden Anforderungen an eine Neueinzonung

(Bedarfsnachweis und Standorteignung, Mehrwertabgabepflicht

klären, Mobilisierungsmassnahmen treffen).

 Ergänzung GEP mit den in der Zwischenzeit bestehenden Ab-

wasserentsorgungsleitungen (BAB-Bewilligung Nr. 2016-0350).

 Es wird empfohlen im BauG lediglich die Anpassungen vorzu-

nehmen, welche zur Umsetzung der Planungsinhalte erforder-

lich sind resp. damit zusammenhängen. Weitere Anpassungen

///
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an die übergeordnete Gesetzgebung erfordern umfassende Pla-

nungsarbeiten, welche im Rahmen einer Gesamtrevision durch-

zuführen sein werden.

 Diverse Anpassungen an den inzwischen vorliegenden Entwurf

des neuen Musterbaugesetz (E-MBauG).

Die Anträge und Empfehlungen aus der Vorprüfung wurden bei der

Überarbeitung der Vorlage entsprechend den Angaben in der Auswer-

tungstabelle berücksichtigt. Erläuterungen dazu finden sich an ent-

sprechenden Stellen im vorliegenden Bericht.

4.2 Öffentliche Auflage

Die durch den Gemeindevorstand verabschiedete Planungsvorlage

wurde, gestützt auf Artikel 13 der kantonalen Raumplanungsverord-

nung, vom 24. August 2020 bis zum 24. September 2020 öffentlich auf-

gelegt. Während der öffentlichen Auflage gingen vier Eingaben bei der

Gemeinde ein. Die Eingaben wurden durch den Gemeindevorstand indi-

viduell beantwortet. Eine Tabelle mit den Anträgen und deren Behand-

lung durch den Gemeindevorstand ist im Anhang 5 ersichtlich.

4.3 Beschlussfassung und Genehmigung

An der Vorstandssitzung vom 12. Oktober 2020 wurden die Unterlagen 
zuhanden der Gemeindeversammlung verabschiedet.

Nach Beschluss durch die Gemeindeversammlung erfolgt die Be-

schwerdeauflage gemäss Art. 48 Abs. 4 KRG sowie das Genehmigungs-

verfahren gemäss Art. 14 KRVO.

///
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5. Neubeurteilung und ortsplanerische Umsetzung Siedlungsinventar

5.1 Hintergrund

Im Zuge der letzten Gesamtrevision der Ortsplanung der Gemeinde

Furna wurde für den Dauersiedlungsbereich ein Siedlungsinventar er-

stellt. Das Siedlungsinventar enthält eine Einteilung der aufgenomme-

nen Gebäude in Abhängigkeit von ihrer Bedeutung in die Kategorien

„geschützt“, „schützenswert“, „erhaltenswert und „übrige Baute“. Ge-

stützt auf das Mitwirkungsverfahren zur Gesamtrevision (Juni/Juli 2010)

wurden bei einigen Objekten Anpassungen der Klassierungen im Sied-

lungsinventar vorgenommen. Das entsprechend geänderte Inventar bil-

dete Grundlage für den Generellen Gestaltungsplan. Dieser wurde

schliesslich gemeinsam mit den Genehmigungsunterlagen zur Ortspla-

nungsrevision von der Gemeindeversammlung am 30. September 2010

beschlossen und dem Kanton zur Genehmigung eingereicht. Die Ge-

samtrevision wurde von der Regierung mit dem Beschluss Nr. 416 vom

14. Mai 2013 genehmigt. Gestützt auf diesen RB wurde die Gemeinde

unter anderem angewiesen, innert drei Jahren (ab 14. Mai 2013) für die

im Regierungsbeschluss aufgeführten abgestuften Gebäude, eine

denkmalpflegerische Einstufung gemäss dem ursprünglichen Sied-

lungsinventar vorzunehmen oder eine ausserordentliche Abstufung da-

von eingehend zu begründen. In Abstimmung mit dem Amt für

Raumentwicklung Graubünden (ARE) sowie der Denkmalpflege (DPG)

entschied die Gemeinde, diesbezüglich einen neutralen Gutachter bei-

zuziehen und eine Neubeurteilung der betroffenen zehn Objekte vorzu-

nehmen. Auf dieser Basis soll anschliessend der Generelle

Gestaltungsplan (GGP) der Gemeinde angepasst werden.

5.2 Neubeurteilung

Mit der Neubeurteilung wurde  aus

Zürich beauftragt. Bezüglich Vorgehen und Erläuterungen zur Neube-

urteilung wird auf Anhang 1 verwiesen (Bericht zur Neubeurteilung von

Architekt  September 2016).

Im Laufe der Arbeiten zur vorliegenden Ortsplanungsrevision erreichte

die Gemeinde ein Abbruchgesuch für einen Stall bei Gädemji (Parz. Nr.

///
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1084). Der Stall ist im Inventar als Objekt Nr. 103 erfasst und als ‚erhal-

tenswert’ eingestuft. Der Gemeindevorstand hat daraufhin am 14. März

2017 beschlossen, eine Neubeurteilung des Objekts vorzunehmen und

das Siedlungsinventar entsprechend nachzuführen. Die Neubeurteilung

erfolgte ebenfalls durch  aus Zürich.

Am 4. April 2017 fand ein Augenschein vor Ort statt. Weiter fand ein Aus-

tausch mit der kantonalen Denkmalpflege statt. Aufgrund des vorge-

fundenen schlechten Zustands einiger Bauteile erfolgt eine

entsprechende Abstufung im Inventar als «übrige Baute» (weitere In-

formationen siehe «Protokoll Neubeurteilung der Schutzkategorie von

Objekt Nr. 103» im Anhang 2).

5.3 Umsetzung in Generellem Gestaltungsplan und Baugesetz

Damit die Neubeurteilungen rechtskräftig werden, wird im Zuge der

vorliegenden Teilrevision der Ortsplanung der Generelle Gestaltungs-

plan (GGP) angepasst und den neubeurteilten Objekten die entspre-

chende Kategorie zugewiesen. Die im Rahmen der Neubeurteilung als

„übrige Baute“ bezeichneten Gebäude wurden besichtigt, aber nicht als

schutz- oder erhaltenswürdig eingestuft. Sie erfahren daher keinen

Eintrag im Generellen Gestaltungsplan.

Die Wirkung der Unterschutzstellung wird in Art. 26 BauG geregelt.

Durch die erfolgte Überarbeitung des Inventars sowie die Umsetzung

im Generellen Gestaltungsplan ergeben sich keine grundsätzlichen An-

passungen an besagtem Baugesetzartikel. Bei dieser Gelegenheit soll

jedoch der Baugesetzartikel dahingehend angepasst werden, dass un-

wesentliche Unterhaltsarbeiten nicht zwingend durch die Denkmal-

pflege oder die Bauberatung begleitet werden müssen.

///
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5.4 Weitere Anpassungen Genereller Gestaltungsplan

Im Laufe der letzten Jahre haben an einzelnen Gebäuden auf dem Ge-

meindegebiet Restaurierungsarbeiten stattgefunden, an welche auf Ba-

sis von Art. 24 Abs. 1 KNHV und Art. Art. 5 Abs. 3 NHG Subventionen aus

Kantons- und Bundesbeiträgen geleistet wurden. In den entsprechen-

den Departementsverfügungen des Erziehungs-, Kultur- und Umwelt-

departements Graubünden (EKUD) wird die Gemeinde angewiesen, die

entsprechenden Bauten anlässlich ihrer nächsten Ortsplanungsrevi-

sion als geschützter Objekte in den GGP aufzunehmen. Die Anpassun-

gen betreffen folgende Objekte:

Parz. Nr. Vers. Nr. Schutzstatus bisher Schutzstatus neu Dep.-Verfügung

445 200, 200-A keiner1 schützenswert DV 2306, 12.5.2015

1281 181, 181-A keiner1 schützenswert DV 349, 2.3.2016

1109 43-A erhaltenswert2 schützenswert DV 1496, 5.12.2014

Die Objekte werden im GGP entsprechend als schützenswerte Bauten

und Anlagen nachgeführt (vgl. Genereller Gestaltungsplan 1:2'000 Än-
derungsplan). Objekt-Nummer 97 (Parz. 1109) wird auch im Siedlungs-

inventar entsprechend aufgestuft (neu: schützenswert). Die Gebäude

1 Anpassung GGP, keine Anpassung Siedlungsinventar, da nicht Bestandteil Inventar (ausserhalb Dauersiedlungsbereich)
2 Anpassung GGP und Siedlungsinventar Nr. 97

///
Art. 26 Schützenswerte und erhaltenswerte Bauten und Anlagen

1 Bauvorhaben an schützens- und erhaltenswerten Gebäuden und Anlagen sind vor
Ausarbeitung des Bauprojektes bei der Baubehörde anzumelden. Diese legt unter
Beizug der Denkmalpflege oder der Bauberatung die erforderlichen Schutzanord
nungen fest und entschiedet über allfällige Auflagen.

2 Schützenswerte Gebäude und Anlagen dürfen weder abgebrochen noch ausge
kernt werden. Erneuerungen, Um- und Anbauten, die sich für die bestimmungsge
mässe Nutzung eines Gebäudes oder einer Anlage als unerlässlich erweisen, sind
unter grösstmöglicher Wahrung der historischen Bausubstanz zulässig. Bauvorha
ben mit Ausnahme von unwesentlichen Unterhaltsarbeiten sind durch die Denk
malpflege oder die Bauberatung zu begleiten.

3 Zu erhaltende Erhaltenswerte Gebäude und Anlagen dürfen in ihrer wesentlichen
Substanz nicht zerstört werden. Bauvorhaben mit Ausnahme von unwesentlichen
Sanierungsarbeiten sind durch die Denkmalpflege oder die Bauberatung zu beglei
ten.
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auf Parz. Nr. 445 und 1281 sind aufgrund ihrer Lage ausserhalb des

Dauersiedlungsbereichs nicht Bestandteil des Siedlungsinventars.

5.5 Interessensabwägung

Mit der Neubeurteilung der entsprechenden Gebäude aus dem Sied-

lungsinventar und der grundeigentümerverbindlichen Umsetzung im

Generellen Gestaltungsplan wurde der Pendenz aus dem RB 416/13

Rechnung getragen. Eine Erläuterung der Neubeurteilung sowie die Ab-

stimmung mit den Fachstellen (ARE, DPG) erfolgten an einer gemein-

samen Besprechung vom 15.08.2016.

Bei der Neubeurteilung des Objekts Nr. 103 (Gädemji, Parz. 1084) wurde

insbesondere der Abwägung zwischen Schutz- und Nutzungsinteressen

Rechnung getragen. Dabei kam man zu dem Ergebnis, dass die Wieder-

herstellung eines gesunden Bauzustandes mit erheblichem, nicht zu

rechtfertigendem Aufwand verbunden wäre (vgl. «Protokoll Neubeur-

teilung der Schutzkategorie von Objekt Nr. 103» im Anhang 2). Somit

wird eine Herabstufung des Schutzstatus von «erhaltenswert» zu «üb-

rige Baute» als angemessen beurteilt.

///
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6. Lagerzone Sägerei

6.1 Hintergrund

Wie einer der im Rahmen der letzten Ortsplanungsrevision formulierten

Leitsätze der Gemeinde Furna besagt, soll das einheimische Gewerbe

erhalten und gefördert werden. Hierzu zählen auch die Sicherung des

Raumbedarfs für den Weiterbestand und die Entwicklung bestehender

Betriebe sowie die Schaffung der erforderlichen raumplanerischen

Grundlagen.

Aufgrund der Schliessung mehrerer Sägereien in der Region Prättigau,

konnte die  in Furna in den vergangenen Jahren einen

deutlichen Zuwachs der zu verarbeitenden Holzmenge verzeichnen.

Aufgrund dieses Zuwachses vermag die bestehende Gewerbemisch-

zone, innerhalb der sich das Sägerei-Areal befindet, den zusätzlichen

Platzbedarf für die Holzzwischenlagerung nicht mehr abzudecken. Um

den künftigen Raumbedarf an Lagerflächen sicherzustellen, soll in der

Nähe des Sägerei-Areals ein Lagerplatz errichtet werden. Dafür soll im

Zonenplan eine entsprechende Zone ausgeschieden und die zugehöri-

gen Vorschriften im Baugesetz verankert werden.

6.2 Bedarf und Standorteignung

Nach Angaben des Sägereibetreibers werden aktuell rund 900-1'000 m3

Holz für die Weiterverarbeitung gelagert. Dies entspricht rund 100-120

Stapeln Holz (à 8-9 m3). Die Lagerung findet zum Grossteil innerhalb

des Sägerei-Areals auf der Parzelle Nr. 1158 (Gewerbemischzone) statt.

Ein Teil wird jedoch bereits heute im angrenzenden Bereich ausserhalb

der Gewerbemischzone entlang der Strasse (Brüelschweg) zwischen-

gelagert. Diese Situation ist sowohl für den Betreiber als auch für die

Gemeinde und die Anwohner unbefriedigend (vgl. Abbildung 1). Daher

soll an einem geeigneten Standort ein Lagerplatz errichtet werden, um

die Zwischenlagerung entlang der Strasse aufzulösen.

///
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Abbildung 1: Luftbild Situation Sägerei

Der neue Lagerplatz sollte nach Angaben des Sägereibetreibers eine

Fläche von rund 1'200-1’300 m2 aufweisen. Auf einer solchen Fläche

könnten je nach Art der Lagerung ca. 50 Holzstapel à 8-9 m3) gelagert

werden, was einem Volumen von 400-450 m3 entspricht. Damit könnte

auch ein allfälliger Mehrbedarf in Spitzenzeiten aufgefangen werden.

Zur Ermittlung eines geeigneten Standortes wurden verschiedene mög-

liche Standorte im näheren Umfeld der Sägerei eruiert und auf ihre Eig-

nung als Lagerplatz beurteilt. Voraussetzung war dabei ein Standort in

unmittelbarer Nähe des Sägereisreals, um die Transportwege kurz zu

halten und die betrieblichen Abläufe möglichst nicht zu behindern. Zur

Beurteilung der Standorte wurden folgende Kriterien herangezogen:

 Gelände  Eignet sich die Fläche aufgrund ihrer topographi-
schen Bedingungen als Lagerplatz?

 NutzungWie wird die Fläche heute genutzt?

 TransportwegWie lang ist der Transportweg ab der Sägerei?

 Schutzzone  Bestehen Konflikte mit allfälligen Schutzzonen?
(Natur-/Landschaftsschutz, Gewässerschutz, Gewässerraum,
Gefahrenzonen, Wald etc.)

 Verfügbarkeit Steht die Fläche zur Nutzung als Lagerplatz zur
Verfügung? (abhängig von Eigentumsverhältnissen)
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Dabei wurde die Eignung der einzelnen Standorte aufgrund der genann-

ten Kriterien bewertet (++ = gut geeignet, + = mässig geeignet, - = nicht

geeignet) sowie ggf. weitere Vor- und Nachteile einzelner Standorte be-

rücksichtigt.

Abbildung 2: Übersicht der geprüften Standorte (A-D); S = Standort Sägerei

Standort A Standort B Standort C Standort D

Parzellen Nr. 1157 1160 1165 1143

Eigentümer F. Züst F. Züst weitere (privat) weitere (privat)

Gelände mässig steil (+) mässig steil (+) mässig steil (+) sehr steil (-)

Nutzung Landwirtschaft Landwirtschaft Landwirtschaft Landwirtschaft

Transportweg < 50 m (++) ca. 150 m (+) ca. 400 m (-) ca. 300 m (-)

Schutzzone keine (++) keine (++) keine (++) keine (++)

Verfügbarkeit verfügbar (++) verfügbar (++) nicht bekannt (-) nicht bekannt (-)

Weitere
Vor- und
Nachteile

Ungünstige
Form und Lage
in Kehre (-)

Wanderweg auf
Hinterberg-
strasse (-)

Beurteilung
gesamt

geeignet
 Beststandort

mässig geeignet nicht geeignet nicht geeignet

Tabelle 1: Bewertung möglicher Standorte für Lagerplatz Sägerei

///
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Als bestgeeigneter Standort erwies sich dabei aufgrund seiner Lage,

Topografie und Verfügbarkeit der direkt gegenüber des Sägerei-Areals

liegende Teil der Parz. Nr. 1157 (Standort A).

6.3 Umsetzung in Zonenplan und Baugesetz

Für die Lagerfläche der  wird auf einem Teil der Parz.

Nr. 1157 (ca. 1‘310 m2) im Zonenplan eine Lagerzone als neue Grund-

nutzung (Bauzone) ausgeschieden (vgl. Zonenplan 1:2'000 Lagerzone
Sägerei und Abbildung 3).

Abbildung 3: Ausschnitt aus Zonenplan mit neuer Lagerzone (L)

Im Baugesetz werden im neuen Art. 18a die entsprechenden Zonenvor-

schriften definiert. In Abs. 3 wird eine Rückfallklausel vorgesehen, um

sicherzustellen, dass die eingezonte Fläche ausschliesslich und zeitnah

für den vorgesehenen Zweck zur Verfügung steht3.

Da es sich bei der Lagerzone um eine Bauzone handelt, werden die zu-

lässigen Gebäudeabmessungen im Zonenschema (Art. 10) festgelegt.

3 Gesetzliche Grundlage für befristete Einzonungen bildet Art. 19h KRG, wonach die Gemeinde projektbezogene Einzonungen an

die Bedingung knüpfen kann, dass mit dem Bau oder der Realisierung innert einer bestimmten Frist begonnen wird.

///
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Die Vorgaben entsprechen weitgehend denen in der Gewerbemisch-

zone. Auf die Festlegung einer maximalen Gebäudelänge wird verzich-

tet, da diese durch die Zonenabgrenzung bereits begrenzt ist.

6.4 Mehrwertabgabe

Da es sich im vorliegenden Fall um die Einzonung einer Nichtbauzone

(Landwirtschaftszone) in eine Bauzone (Lagerzone) handelt, wird eine

Mehrwertabgabe im Sinne von Art. 19i bis 19w KRG fällig. Die Gemeinde

holt zu diesem Zweck ein entsprechendes Bewertungsgutachten beim

Amt für Immobilienbewertung ein.

6.5 Übereinstimmung mit dem kantonalen Richtplan

Gemäss kantonalem Richtplan (KRIP-S) Kapitel 5.2.1 kann das Sied-

lungsgebiet innerhalb einer Gemeinde während einer Planungsperiode

von 15 Jahren ab Erlass des kantonalen Richtplans in der Summe bis

zu 1 ha erweitert werden, ohne dass dafür eine Richtplananpassung er-

forderlich ist. Im vorliegenden Fall umfasst die Erweiterung des Sied-

lungsgebietes rund 0.13 ha, sodass die Grenze für das Erfordernis einer

Richtplanpassung nicht überschritten wird. Die raumplanerischen bzw.

gesetzlichen Anforderungen an die Erweiterung der Bauzone (u.a. der

ausgewiesene Bedarf) müssen dennoch erfüllt sein. Dabei ist insbeson-

///

Art. 18a Lagerzone
1 In der Lagerzone sind die vorübergehende und dauernde Lagerung von Materia

lien und Gütern gestattet. Nicht zulässig ist das Lagern von umweltgefährden
den Stoffen, das Deponieren oder Zwischenlagern von Abfällen sowie von
Recyclingbaustoffen aus aufbereiteten Bauabfällen.

2 Anlagen und Vorkehrungen wie Schutzdächer, Unterstände, Lagerhallen oder
Einfriedungen sind zulässig, wenn sie unmittelbar dem Schutz von Materialien
und Gütern dienen.

3 Die der Lagerzone zugewiesene Fläche fällt ohne erneuten Beschluss der Ge
meindeversammlung entschädigungslos in die Landwirtschaftszone zurück und
die Festlegungen im Baugesetz gelten als aufgehoben, wenn die eingezonte Flä
che nicht innert 2 Jahren seit rechtskräftiger Genehmigung der Lagerzone als
Lagerplatz für die Sägerei genutzt wird.
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dere Art. 15 RPG zu berücksichtigen. Demnach kann Land dann neu ei-

ner Bauzone zugewiesen werden, wenn die folgenden Voraussetzungen

erfüllt sind:

 es eignet sich für die Überbauung;

 es wird auch im Fall einer konsequenten Mobilisierung der in-

neren Nutzungsreserven in den bestehenden Bauzonen voraus-

sichtlich innerhalb von 15 Jahren benötigt, erschlossen und

überbaut;

 Kulturland wird damit nicht zerstückelt;

 seine Verfügbarkeit ist rechtlich sichergestellt;

 die Vorgaben des Richtplans werden umgesetzt.

Die Standorteignung, der Bedarf sowie die Verfügbarkeit wurden in den

vorangegangenen Kapiteln aufgezeigt. Zusammengefasst lässt sich

festhalten, dass das Vorhaben mit den Vorgaben des kantonalen Richt-

plans und der übergeordneten Gesetzgebung übereinstimmt.

6.6 Interessensabwägung

Die Ausscheidung einer Lagerzone für die entspricht

einem wirtschaftlichen Interesse und soll dem Weiterbestand des loka-

len Gewerbes und damit einer dezentralen Besiedelung dienen. Die

Standortwahl beruht auf dem Ergebnis einer umfassenden Standorte-

valuation (s. Kap. 6.2). Für den vorgesehenen Standort bestehen keine

Konflikte mit Natur und Landschaft. Das Vorhaben tangiert zudem keine

Schutzzonen, Gefahrenzonen oder Gewässerräume. Es ist keine Ro-

dung erforderlich. Durch die Wahl eines Standortes in direkter Näher

der Sägerei, kann eine zusätzliche Beeinträchtigung von Wohngebieten

durch Lärm und weitere Emissionen sowie längere Transportwege ver-

mieden werden.

Es fanden Gespräche mit den Eigentümern der Nachbarparzellen und

der angrenzenden Ferienhäuser statt, um sie über das Vorhaben aufzu-

klären und ihre grundsätzliche Einstellung demgegenüber abzuholen.

Am 28. April 2017 fand zudem ein Augenschein mit den zuständigen

Amtsstellen (ARE, ALG, Denkmalpflege), der Gemeinde, der Ortsplane-

rin und dem Sägerei Betreiber statt, um die Möglichkeiten vor Ort zu

///
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besprechen. Dabei wurden keine wesentlichen Vorbehalte gegenüber

dem Standort geäussert.

Abbildung 4: Blick von oben (Süden) auf die Sägerei und die geplante Lagerzone (rot, schematisch), (Aufnahme: 

///
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7. Anpassungen Baugesetz

7.1 Hintergrund

Die Anpassungen am Baugesetz ergeben sich insbesondere aufgrund

der übergeordneten Gesetzgebung, sowie aufgrund geänderter Bedürf-

nisse und Erfahrungen der Gemeinde im Umgang mit dem bestehenden

Baugesetz.

Aus diesem Grund erfährt das Baugesetz Furna folgende Anpassungen:

 Anpassung an Zweitwohnungsgesetz und –verordnung des Bun-

des (betrifft: Art. 10 Zonenschema, Art. 16 Wohnzone Börtj, Art.

17 Erstwohnungszone Ruedischhus, Art. 37 Hauptwohnungsan-

teil)

 Anpassung an Raumplanungsgesetzgebung des Bundes und

kantonale Raumplanungsgesetzgebung (betrifft Art. 34 ehem.

Meldeverfahren bzw. vereinfachtes Baubewilligungsverfahren

Art. 43 Energieanlagen, Solaranlagen)

 Anpassungen aufgrund geänderter Bedürfnisse und Erfahrun-

gen der Gemeinde (betrifft: Art. 23 Wintersportzone, Art. 27 Bau-

ten ausserhalb Dauersiedlungsgebiet, Art. 34 ehem.

Meldeverfahren)

 Anpassung Art. 26 Schützenswerte und erhaltenswerte Bauten

und Anlagen (siehe Kap. 5.3)

 Ergänzung Art. 18a Lagerzone (siehe Kap. 6.2)

Auf weitergehende Anpassungen des Baugesetzes aufgrund der über-

geordneten Gesetzgebungen (insbesondere RPG und KRG) sowie des

kantonalen Richtplans Siedlung (KRIP-S) wird in der vorliegenden Teil-

revision verzichtet. Dies betrifft insbesondere Themen wie Mobilisie-

rung der Baulandreserven, Verdichtung des bestehenden Baulandes

sowie Regelungen zur Mehrwertgabe. Diese erfordern umfassendere

Planungsarbeiten, welche im Rahmen einer künftigen Gesamtrevision

durchzuführen sein werden. Grundlagen dazu bildet auch das kommu-

nale räumliche Leitbild Furna (derzeit in Arbeit).

///
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7.2 Grundlagen

 Bundesgesetz über Zweitwohnungen und Zweitwohnungsver-

ordnung (ZWG, ZWV)

 Vollzugshilfe zum Bundesgesetz über Zweitwohnungen und

Zweitwohnungsverordnung (DVS, 2016)

 Bundesgesetz über Raumplanung und Raumplanungsverord-

nung (RPG, RPV)

 Leitfaden für Solaranlagen, Verfahren und Gestaltungsempfeh-

lungen (ARE, 2014)

 Raumplanungsgesetz und –verordnung für den Kanton Grau-

bünden (KRG, KRVO)

 Musterbaugesetz für Bündner Gemeinden (Stand Juni 2014 so-

wie Entwurf Stand April 2020)

7.3 Umsetzung im Baugesetz

Zweitwohnungen

Im Zonenschema (Art. 10 BauG) sowie in Art. 17 BauG wurde bisher ein

minimaler Hauptwohnungsanteil von 60 % für die Erstwohnungszone

Ruedischhus festgelegt. Der Begriff Hauptwohnungsanteil wurde in

Art. 37 genauer definiert. Bereits im RB 416/13 wurde die Gemeinde da-

rauf hingewiesen, dass diese Regelung betreffend minimal einzuhalten-

dem Hauptwohnungsanteil nach Vorliegen der Zweitwohnungsgesetz-

gebung überarbeitet werden müsse. Aufgrund des am 1. Januar 2016 in

Kraft getretenen ZWG werden diese Anpassungen nun vorgenommen.

Die Ausführungen zum minimalen Hauptwohnungsanteil im Zonen-

schema Art. 10 BauG und in Art. 37 BauG sowie in Art. 17 zur Erstwoh-

nungszone Ruedischhus werden gestrichen. Neu gibt es nur noch einen

Artikel (Art. 16 Wohnzone) mit den Zonenvorschriften für die Wohnzone

Börtji und die Wohnzone Ruedischhus. Die Bau- und Nutzungsmasse

der beiden Zonen unterscheiden sich weiterhin gemäss den Angaben im

Zonenschema (Art. 10) und den jeweiligen Quartierplanbestimmungen.

///
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Energieanlagen, Solaranlagen

Die bestehenden Vorgaben zu Energieanlagen und insbesondere Solar-

anlagen (Art. 43 BauG) entsprechen nicht mehr den heutigen Bedürf-

nissen nach einer verstärkten Nutzung einheimischer und

erneuerbarer Energien und einer Reduktion des Verbrauchs fossiler

Energieträger. Um die Voraussetzungen für die Nutzung von Solarener-

gie zu verbessern, benötigen Solaranlagen auf Dächern seit der Ände-

rung des Raumplanungsgesetzes im Mai 2014 gemäss Art. 18a RPG

keine Baubewilligung mehr, sofern sie „genügend angepasst“ sind. Dies

gilt für Anlagen auf Dächern in der Bauzone sowie in der Landwirt-

schaftszone. Ausgenommen sind Solaranlagen auf Kultur- und Natur-

denkmälern von kantonaler oder nationaler Bedeutung oder in vom

Kanton speziell definierten Schutzzonen, wobei in Graubünden bislang

keine solchen Schutzzonen definiert wurden. Die Kriterien für „genü-

gend angepasste“ Anlagen werden in Art. 32a RPV umschrieben. Solche

Anlagen sind vor Baubeginn der kommunalen Baubewilligungsbehörde

zu melden. Gemäss Art. 40b KRVO unterliegen Solaranlagen auf Dä-

chern der Anzeigepflicht.

Mit dem angepassten Art. 43 BauG passt die Gemeinde Furna ihre Vor-

gaben an die übergeordnete Gesetzgebung (Art. 18a RPG, Art. 32a RPV,

Art. 40b KRVO) an. Gemäss Abs. 2 zieht die Gemeinde zur Beurteilung

den Leitfaden für Solaranlagen4 des ARE bei. In Abs. 3 werden die für

die Anzeige beizulegenden Unterlagen definiert.

Anzeigepflicht

Im Zuge der Revision der kantonalen Raumplanungsgesetzgebung sind

die Bestimmungen zum früheren Meldeverfahren hinfällig geworden.

Neu regeln Art. 50 und 51 KRVO das sogenannte vereinfachte Baube-

willigungsverfahren. Ferner wird in Art. 40a KRVO (sowie Art. 40b KRVO

betreffend Solaranlagen) die Anzeigepflicht für die gemäss Art. 40 Abs.

1 KRVO von der Baubewilligungspflicht ausgenommenen Bauvorhaben

abschliessend geregelt.

4 Amt für Raumentwicklung Graubünden (2014): Leitfaden für Solaranlagen. Verfahren und Gestaltungsempfehlungen

///
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Mit dem neuen Art. 33a beabsichtigt die Gemeinde Furna sämtliche

Bauvorhaben der Anzeigepflicht zu unterstellen. Damit soll sicherge-

stellt werden, dass die Baubehörde anstelle der Bauherrschaft die Be-

urteilung übernimmt, ob es sich um ein nicht bewilligungspflichtiges

Vorhaben gemäss Art. 40 KRVO handelt oder nicht. Zudem ist die Ge-

meinde mit dieser Regelung jederzeit im Bild über die laufenden bauli-

chen Aktivitäten. Art. 33b und 33c regeln die Details zum Entscheid über

die Bewilligungspflicht sowie das Verfahren. (Die Formulierungen ent-

sprechen dem Musterbaugesetz für Bündner Gemeinden).

Vereinfachtes Baubaubewilligungsverfahren

In Art. 40 KRVO werden Bauvorhaben aufgeführt, welche nach kantona-

lem Recht keiner Baubewilligung bedürfen. Einige dieser Vorhaben

werden in der Gemeinde Furna mit Art. 34 BauG bisher dem Meldever-

fahren unterstellt. Da dieses mit der Revision der kantonalen Raumpla-

nungsgesetzgebung durch das vereinfachte Baubewilligungsverfahren

abgelöst wurde (gemäss Art. 50 und 51 KRVO), besteht entsprechender

Anpassungsbedarf an den Begrifflichkeiten von Art. 34 und 35 BauG.

Art. 34 BauG wird in einzelnen Punkten zudem an die geänderten Be-

dürfnisse der Gemeinde angepasst. Dabei wird zur besseren Vergleich-

barkeit die Nummerierung der Vorhaben von Art. 40 Abs. 1 KRVO

übernommen.

Der neue Anhang II zum BauG bietet eine Übersicht über das verein-

fachte Baubewilligungsverfahren (Vorgaben der übergeordneten Ge-

setzgebung). Hier findet sich eine Gegenüberstellung der gemäss Art.

40 Abs. 1 KRVO nicht baubewilligungspflichtigen Bauvorhaben mit den

gemäss Art. 34 BauG Furna dem vereinfachte Baubewilligungsverfah-

ren unterstellten Bauvorhaben. Diese Übersicht zeigt den Zusammen-

hang zwischen BauG und KRVO auf und soll dem besseren Verständnis

bzw. der einfacheren Zuordnung eines Vorhabens dienen.

Wintersportzone

In Art. 23 BauG der Gemeinde Furna werden die Vorgaben für die Win-

tersportzone geregelt. Die bestehenden Abs. 3 bis 5 regelten die Ent-

schädigung von Schäden und Ertragsausfällen, welche durch die

Ausübung des Wintersports innerhalb der Wintersportzone entstehen.

///
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Demnach wird das Verfahren in einem von der Gemeinde zu erlassen-

den Reglement geregelt.

Um eine einheitliche Regelung in Sachen Verfahren zur Ermittlung und

Behebung von Schäden sowie Entschädigung bei allgemeinen Ertrags-

ausfällen zu gewährleisten, wurde durch die Gemeinde in Abstimmung

mit den Bergbahnen Grüsch-Danusa ein entsprechendes „Reglement

über die Entschädigungen, Rechte und Pflichten in der Wintersportzone

der Gemeinde Furna“ ausgearbeitet. Dieses wurde durch die Gemein-

deversammlung am 20.09.2018 verabschiedet, anlässlich derer noch di-

verse Anpassungen erfolgten. Das Reglement wird im neuen Abs. 3

verankert und die bestehenden Abs. 3 bis 5 werden gestrichen.

Der neue Abs. 5 regelt die Grundsätze bei Überlagerung von Winter-

sportzone und Wald.

Bauten ausserhalb Dauersiedlungsgebiet

In Art. 27 BauG betreffend Bauten ausserhalb des Dauersiedlungsge-

bietes wird die Pflicht zum Beizug der Denkmalpflege oder einer Bau-

beratung in eine Empfehlung („kann“-Formulierung) geändert. Zudem

wird der Abs. 3 gestrichen, da die Erarbeitung eines Inventars aus-

serhalb des Dauersiedlungsgebiets in der Gemeinde Furna derzeit nicht

vorgesehen ist.

///

Art. 27 Bauten ausserhalb Dauersiedlungsgebiet
1 Bauten ausserhalb des Dauersiedlungsgebietes (Maiensäss- und Alpstufe] sind in

der Regel zu erhalten.
2 Bauliche Massnahmen, welche über die der Meldepflicht unterliegenden Arbeiten

hinausgohon, sind vor Ausarbeitung des Bauprojektes bei der Gemeinde Baube
hörde anzumelden. Dio Gemeinde legt in Zusammenarbeit mit der Denkmalpflege
oder der Bauberatung dio allenfalls notwendigen Schutz . Erhaltungs und Beglei
tungsmassnahmon für das Bauvorhaben fest. Diese kann unter Beizug der Denk
malpflege oder der Bauberatung die erforderlichen Schutzanordnungen
festlegen und über allfällige Auflagen entscheiden.

3 ---------Nach der Erarbeitung eines Inventars über die Bauten ausserhalb dos Dauorsied
lungsgobiotes sind die Bauvorhaben an zu schützenden und zu erhaltenden Bauton
durch die Denkmalpflege oder die Bauboratung zu begleiten.
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7.4 Interessensabwägung

Bei den Anpassungen am Baugesetz handelt es sich zum Grossteil um

erforderliche Anpassungen an die übergeordnete Gesetzgebung. Die

dahinterstehenden Überlegungen und Interessenabwägungen wurden

bereits im vorangegangen Kapitel dargelegt.

///
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8. Umsetzung Flachmoorbiotope als Naturschutzzonen

8.1 Hintergrund

Gemäss Bundesgesetz über den Natur- und Heimatschutz (NHG) sind

schutzwürdige Lebensräume (Biotope) zu schützen. Dies erfolgt nach

gängiger Praxis im Kanton Graubünden durch entsprechende Festle-

gungen in der Nutzungsplanung (Zonenplan). Im Rahmen der letzten

Ortsplanungsrevision wurden für die Flach- und Hochmoore von natio-

naler und regionaler Bedeutung gemäss dem Natur- und Landschafts-

inventar des Kantons Graubünden daher Naturschutzzonen

ausgeschieden. Auf die Zuweisung von Naturschutzzonen für lokale Bi-

otope wurde seinerzeit verzichtet. Diese seien aufgrund der Moorland-

schaftsverordnung oder des vorliegenden Vernetzungskonzepts

ausreichend geschützt.

Im Rahmen des RB 416/13 zur Gesamtrevision der Ortsplanung wird die

Gemeinde angewiesen, bei nächster sich bietender Gelegenheit für

sämtliche Flachmoorbiotope von lokaler Bedeutung Naturschutzzonen

auszuscheiden (vorbehaltlich eines Nachweises über eine Ausnahme).

Für die Abgrenzungen der festzulegenden Naturschutzzonen können

die Grundlagen des in der Zwischenzeit erarbeiteten Vernetzungskon-

zeptes verwendet werden. Darüber hinaus wird die Gemeinde ersucht,

ihre Naturschutzzonen aufgrund des genannten Vernetzungskonzeptes

(welches zum Zeitpunkt der letzten Ortsplanungsrevision noch nicht

vorlag) zu überprüfen und allfällige Anpassungen und Ergänzungen vor-

zunehmen.

8.2 Grundlagen

Für die Gemeinde Furna liegt ein Natur- und Landschaftsinventar (NLI)

des Amtes für Natur und Umwelt (ANU) vor. Nach Aussagen des ANU

existieren inzwischen aktualisierte Kartierungen basierend auf dem

Vernetzungskonzept. Aus diesem Grund wurden die Daten aus den ak-

tuellen Kartierungen beim ANU angefordert und geprüft. Bei der Prü-

fung stellte sich heraus, dass erhebliche Abweichungen zwischen den

Flächen des NLI und denen des Vernetzungskonzeptes bestehen. Eine

Umsetzung der Flächen aus dem Vernetzungskonzept würde demnach
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eine gesamthafte Überarbeitung und Anpassung sämtlicher Natur-

schutzzonen auf dem Gemeindegebiet erfordern.

Gemäss Art. 6 KNHG und kantonalem Richtplan Graubünden bildet das

NLI die Grundlage für den Biotopschutz und die Ausscheidung der Na-

turschutzzonen in den Ortsplanungen der Gemeinden. Die Flächen aus

dem Vernetzungskonzept Furna wurden bisher nicht in das NLI aufge-

nommen und es fand auch noch keine Auflage und Anhörung der

Grundeigentümer zu diesen Flächen statt (Art. 4 und 5 KNHG).

8.3 Interessensabwägung und Umsetzung im Zonenplan

Nach eingehender Untersuchung der Flächen aus dem Vernetzungs-

konzept entschied sich die Gemeinde aus oben genannten Gründen,

diese nicht gesamthaft als Naturschutzzonen auszuscheiden, sondern

stattdessen, gemäss dem Auftrag im RB 416/13, die lokalen Flachmoor-

biotope aus dem NLI bzgl. einer Umsetzung als Naturschutzzone zu

prüfen.

Zur Abwägung der bestehenden Schutz- und Nutzungsinteressen wur-

den sämtliche lokale Flachmoorbiotope gemäss NLI durch die Ge-

meinde geprüft. Darüber hinaus wurden auch die Eigentümer und

Bewirtschafter der entsprechenden Objekte zur Stellungnahme einge-

laden.

Bezeich-
nung

Bedeu-
tung

Name Beschreibung / Interessens-
abwägung

Umsetzung

FM-15’054 lokal Ried, Furna Südlicher Teil wurde in Ver-
netzungskonzept nicht er-
fasst. Bedeutung als
Flachmoor wird in Frage ge-
stellt.

Nördlicher Teil: Natur-
schutzzone,
südlicher Teil: Verzicht auf
Ausscheidung Naturschutz-
zone

FM-15’056 lokal Leng Weid Ost Konflikt mit Viehtriebweg Alp
Leng Weid

Naturschutzzone; Reduktion
/ Bereinigung der Abgren-
zung

FM-15’338 lokal Hora – Leng Weid - Naturschutzzone

FM-15’053 lokal Südlich Ried, Furna - Naturschutzzone

FM-15’339 lokal Höhi, Furna Möglicher Konflikt mit Aus-
bau Danusastrasse

Naturschutzzone
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Bezeich-
nung

Bedeu-
tung

Name Beschreibung / Interessens-
abwägung

Umsetzung

FM-15’008 lokal Bünda Konflikt mit intensiv genutz-
tem Skigebiet

Verzicht auf Ausscheidung
Naturschutzzone

FM-15’048 lokal Bi den Seewjeni - Naturschutzzone

FM-15’009 lokal Östlich Rona Kein Flachmoor vorhanden.
Fläche wurde bereits vor
Jahrzehnten entwässert. In-
tensive Beweidung durch
Milchkühe.

Verzicht auf Ausscheidung
Naturschutzzone

FM-15’046 lokal Scäriegg Konflikt mit Quellrechts- und
Grunddienstbarkeitsvertrag
zugunsten Parz. Nr. 1245 für
die Nutzung und Fassung der
Quelle (von 1978).

Verzicht auf Ausscheidung
Naturschutzzone

FM-15’047 lokal Südlich Rossboda - Naturschutzzone

FM-15’011 lokal Hochstelli - Naturschutzzone

FM-15’012 lokal Südöstlich Hochstelli Bedeutung wird in Frage ge-
stellt. Konflikt mit bestehen-
dem und geplantem Land-
und Forstwirtschaftsweg.

Verzicht auf Ausscheidung
Naturschutzzone

FM-15’017 lokal Nördlich Neusäss - Naturschutzzone

FM-15’014 lokal Scära West - Naturschutzzone

Gemäss den Angaben in obiger Tabelle wurde für einen Teil der Flach-

moore von lokaler Bedeutung nach Abwägung der bestehenden Schutz-

und Nutzungsinteressen auf die Ausscheidung einer Naturschutzzone

verzichtet (FM-15'008, FM-15'009, FM-15'046, FM-15'012). Alle übrigen

Objekte werden im Zuge der vorliegenden Teilrevision einer Natur-

schutzzone zugewiesen, wobei zwei Objekte in diesem Rahmen Berei-

nigungen an den Abgrenzungen erfuhren (FM-15'054, FM-15'056).

Die Anpassungen sind im Zonenplan 1:5'000 Natur- und Landschafts-
schutzzonen Änderungsplan Festlegungen ersichtlich.
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9. Moorlandschaftsschutz

9.1 Hintergrund und Grundlagen

Der Schutz der Moorlandschaften ist im Bundesgesetz über den Natur-

und Heimatschutz (NHG; SR 451) und in der Moorlandschaftsverord-

nung (SR 451.35) geregelt. Die allgemeinen Schutzziele sind im Bun-

desinventar in den Beschreibungen zu den Moorlandschaften

formuliert. Die Umsetzung des Moorlandschaftsschutzes wird vom

Bund an die Kantone delegiert. Sie haben die Aufgabe, die allgemeinen

Schutzziele des Bundes zu konkretisieren und behörden- und grundei-

gentümerverbindlich festzulegen (Art. 23c Abs. 2 NHG, Art. 4 Moorland-

schaftsverordnung). Weiter ist für jede Moorlandschaft der genaue

Grenzverlauf festzulegen (Art. 3 Abs. 1 Moorlandschaftsverordnung).

Zur Umsetzung dieser Aufgabe für die Moorlandschaft Furnerberg

wurde durch das ANU ein Fachbüro beauftragt, für die Moorlandschaft

einen sogenannten Grundlagenbericht5 zu erstellen. Darin werden aus-

gehend von der Beschreibung der Moorlandschaft mit den allgemeinen

Schutzzielen des Bundes die landschaftlichen und ökologischen

Schutzwerte eruiert. Die Moorlandschaft wird in charakteristische Teil-

räume unterteilt. Basierend auf den Schutzwerten werden pro Teilraum

die spezifischen Schutzziele formuliert. Weiter wurde der Grenzverlauf

anhand der definierten Kriterien überprüft und konkretisiert.

9.2 Umsetzung in der Ortsplanung

Der Grundlagenbericht dient als Grundlage für ein Schutzzielgesetz.

Gemäss Art. 34 Abs. 4 des revidierten kantonalen Raumplanungsgeset-

zes (KRG) setzen die Gemeinden das Schutzzielgesetz im Rahmen einer

Ortsplanungsrevision grundeigentümerverbindlich um. Das Schutzziel-

gesetz wird durch die Gemeinde erlassen und tritt mit der Genehmigung

durch die Regierung in Kraft. Hierdurch werden die Schutzziele der

Moorlandschaft Furnerberg eigentümerverbindlich gesichert. Das Ge-

setz bildet Bestandteil der vorliegenden Teilrevision und liegt den Un-

terlagen bei (siehe Beilage).

5 ANU GR (2018): Konkretisierung Abgrenzung und Schutzziele Moorlandschaft Nr. 109 Furner Berg
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Aufgrund der erfolgten detaillierteren Abgrenzung der Moorlandschaft

(vgl. Abbildung 5) wird die im Zonenplan bisher ausgeschiedene Land-

schaftsschutzzone Moorlandschaft entsprechend angepasst. Dazu wird

die bestehende Landschaftsschutzzone Moorlandschaft gesamthaft

aufgehoben (vgl. Zonenplan 1:5'000 Landschaftsschutzzone Moorland-
schaft Änderungsplan Aufhebung) und neu festgesetzt (vgl. Zonenplan
1:5'000 Natur- und Landschaftsschutzzonen Änderungsplan Festlegun-
gen). In diesem Rahmen wird darüber hinaus der Perimeter der Land-

schaftsschutzzone Moorlandschaft um die Gebiete „Matte“ und „Güfer“

so erweitert, dass die Landschaftsschutzzone die gesamte Moorland-

schaft „Furner Berg“ von nationaler Bedeutung (ML-109) umfasst (Pen-

denz aus RB Nr. 416 vom 14.05.2013).

Im Informationsplan Natur- und Landschaftsschutzzonen sind die Än-

derungen in den rechtsgültigen Zonenplan integriert.
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Abbildung 5: Anpassungen an der Abgrenzung der Moorlandschaft (gelb=Reduktion, blau=Erweiterung); Quelle: Bericht Konkreti-

sierung Abgrenzungen und Schutzziele Moorlandschaft Nr. 109 Furner Berg (2018)
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10. Anpassungen Genereller Erschliessungsplan

10.1 Hintergrund

Aufgrund des RB 416/13 zur Gesamtrevision der Ortsplanung ergeben

sich weiter folgende Anpassungen am Generellen Erschliessungsplan:

 Aufnahme der zwischen den einzelnen Trafostationen verlau-

fenden Elektrizitätsleitungen als Hochspannungsleitungen

 Aufnahme der im Waldentwicklungsplan Herrschaft – Prättigau,

Teil 1 „Äusseres Prättigau“ bezeichneten geplanten Waldwege

Nr. 72 102 (Gebiet „Danusa – Allmeinigi“), Nr. 72 104 (Gebiet

„Scära – Nüsäss – Sitenstelli – Hochstelli“) und Nr. 72 105 (Ge-

biet „Alpeggen“) als geplante Land- und Forstwirtschaftswege

 Ergänzung des bestehenden Fuss- und Wanderwegs „Grüen

Halde“ über den Grat des Hochwang bis in den Bereich des ge-

meinsamen Grenzpunktes der Gemeinden Arosa, Furna und

Trimmis

Darüber hinaus ergibt sich folgender Anpassungsbedarf:

 Ergänzung Ver- und Entsorgung mit bestehenden und geplanten

Abwasserleitungen gemäss generellem Entwässerungsprojekt

 Formelle Korrektur GEP Verkehr Sessellift Danusa

10.2 Grundlagen

 Hochspannungsleitungen: Hochspannungs-Leitungsnetz (Amt

für Energie und Verkehr Graubünden, AEV)

 Land- und Forstwirtschaftswege: Daten Waldentwicklungsplan

Herrschaft/Prättigau - Teilregion Äusseres Prättigau (Amt für

Wald und Naturgefahren Graubünden, AWN)

 Fuss- und Wanderwege: Datensatz Wegnetz Langsamverkehr

der Fachstelle Langsamverkehr (Tiefbauamt Graubünden, TBA)

 Abwasserleitungen:
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o Situationsplan Abwasserentsorgung Furna Hinderbärg

(I  ausgeführtes Projekt),

BAB-Bewilligung Nr. 2016-0350 vom 9. August 2016

o Situationsplan Wasserversorgung und Kanalisation

Furna, Netzerweiterung Platta (

Küblis, Bauprojekt)

o Situationsplan Kanalisation Furna, Abwasserentsor-

gung Brüelsch ( , Küblis, Baupro-

jekt)

10.3 Umsetzung in Generellem Erschliessungsplan

Hochspannungsleitungen

Die Hochspannungsleitungen und Hochspannungsfreileitungen wurden

gemäss dem Hochspannungs-Leitungsnetz des AEV im GEP ausge-

schieden. Dabei stellte sich heraus, dass die in der rechtsgültigen Orts-

planung bezeichneten Trafostationen zum Teil leicht von den

Trafostationen in den Daten des AEV abwichen. Um keine Lücken zwi-

schen Hochspannungsleitungen und Trafostationen entstehen zu las-

sen, wurden alle Trafostationen neu gemäss den Daten aus dem

Hochspannungs-Leitungsnetz des AEV übernommen.

Land- und Forstwirtschaftswege

Der gemäss Waldentwicklungsplan geplante Waldweg Nr. 72 104 (Ge-

biet „Scära – Nüsäss – Sitenstelli – Hochstelli“) wird im GEP als Land-

und Forstwirtschaftsweg geplant ergänzt. Eine Erschliessung dieses

Gebiets sowie ein entsprechender Ausbau des bestehenden Wegs zwi-

schen Scära und Hochsteli sind im Sinne der Gemeinde anzustreben.

Der inzwischen realisierte Weg Nr. 72 105 (Gebiet „Alpeggen“) wird als

bestehender Land- und Forstwirtschaftsweg ausgeschieden. Gemäss

Aussage des AWN ist das Gebiet „Allmeinigi“ nach heutigem Stand der

Technik bereits ausreichend erschlossen. Für den Waldwege Nr. 72 102

(Gebiet „Danusa – Allmeinigi“) besteht somit kein Bedarf und eine Aus-

scheidung im GEP ist nicht erforderlich.
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Fuss- und Wanderwege

Der bestehende Wanderweg aus dem Gebiet „Pawig" über die Schmalz-

gruoba und den Lercherbärg bis ins Gebiet „Grüen Halde" wurde im

GEP um das Teilstück über den Grat des Hochwangs bis in den Bereich

des gemeinsamen Grenzpunktes der Gemeinden Arosa, Furna und

Trimmis ergänzt. Im Grenzbereich zu Arosa wurde der Wegverlauf mit

dem derzeit in Revision befindlichen GEP der Gemeinde Arosa abge-

stimmt.

Es wurden darüber hinaus zur Vervollständigung des Wegnetzes zwei

weitere Wanderwegteilstücke ergänzt:

 Wanderweg aus dem Gebiet „Fäutscherboda“ in Richtung Süden

bis zur Gemeindegrenze Jenaz;

 kurzes Wegstück von dem Gebiet „Uf em Boda“ in Richtung Os-

ten bis zur Gemeindegrenze Jenaz.

Die Anpassungen sind im Plan Genereller Erschliessungsplan Verkehr/
Ver- und Entsorgung 1:10'000 ersichtlich.

Neue und geplante Entsorgungsanlagen

Laut BAB-Bewilligung Nr. 2016-0350 vom 9. August 2016 ist gemäss

Auflage 2.a) die mit dieser Verfügung bewilligte neu erstellte Abwasser-

entsorgung (Leitung) bei der nächsten sich bietenden Gelegenheit in

den GEP der Gemeinde Furna aufzunehmen. Entsprechend wird der

GEP im Rahmen der vorliegenden Ortsplanungsrevision mit den in der

Zwischenzeit bestehenden Abwasserentsorgungsleitungen im Gebiet

Hinderbärg ergänzt. Darüber hinaus werden die geplanten Abwasser-

leitungen gemäss Netzerweiterung Platta und Abwasserentsorgung

Brüelsch im GEP ergänzt (vgl. Genereller Erschliessungsplan Ver- und
Entsorgung Dorf 1:2'000). In diesem Rahmen erfolgten weitere punktu-

elle Bereinigungen am GEP Ver- und Entsorgung (Aufhebung privater

Leitungen), aufgrund von Angaben der Gemeinde.

Sessellift Danusa

Der Sessellift Danusa war im GEP bisher als Skilift bezeichnet. Diese

Unstimmigkeit wird entsprechend der tatsächlichen Verhältnisse korri-

giert (Sessellift bestehend). Dazu wird die bestehende Signatur im Plan
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aufgehoben und neu festgesetzt. An der bestehenden Anlage sowie an

deren Verlauf ändert sich nichts (vgl. Genereller Erschliessungsplan
Verkehr / Ver- und Entsorgung 1:10'000).

10.4 Interessensabwägung

Bei den Anpassungen am GEP handelt es sich fast ausschliesslich um

Bezeichnungen bereits bestehender oder bewilligter Anlagen (Hoch-

spannungsleitungen, Wanderwege, Land- und Forstwirtschaftswege,

Abwasserleitungen, Sessellift). Es ist daher mit keinen Konflikten zu

rechnen. Im Bereich des geplanten Forstwirtschaftswegs (Nüsäss – Si-

tenstelli – Hochstelli) befindet sich nach NLI ein kleines Flachmoorbio-

top von lokaler Bedeutung (FM-15'012, südöstlich Hochstelli). Gemäss

Ausführungen in Kap. 8.3 wird dessen Bedeutung jedoch hinterfragt und

es wird keine Naturschutzzone ausgeschieden.

Sowohl die Trafostationen als auch die Hochspannungs(frei)leitungen

tangieren keine Bauzonen. Die Einhaltung der Anlagengrenzwerte der

Trafostationen „Dorf Furna“ und „Börtji“, welche sich ausserhalb jedoch

unweit der Bauzone befinden, wurde bereits im Rahmen der letzten Ge-

samtrevision der Ortsplanung beurteilt.

11. Waldabstandslinie Parz. 1216

Im Rahmen der BAB-Bewilligung Nr. 2017-1135 vom 13. März 2018 be-

treffend Erstellung einer Doppelgarage für ein Ferien-/Wochenendhaus

auf Parzelle Nr. 1216 wurde die Gemeinde angewiesen, die im Bauein-

gabeplan «Garage» vom 29. November 2017 dargestellte neue Waldab-

standslinie bei nächster sich bietender Gelegenheit in der

Nutzungsplanung festzulegen. Diesem Auftrag kommt die Gemeinde im

Rahmen der vorliegenden Teilrevision nach (vgl. Zonenplan 1:1’000
Waldabstandslinie Parzelle 1216 und Abbildung 6). Die Unterschreitung

des Mindestwaldabstandes wurde vom Bau-, Verkehrs- und Forstde-

partement am 23. Januar 2018 bewilligt. Die Vorgaben richten sich nach

Art. 78 KRG. Demnach gehen Waldabstandslinien dem Waldabstand ge-

mäss Waldgesetz vor.
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Abbildung 6: Ausschnitt Zonenplan, Waldabstandlinie Parz. 1216

Waldabstandslinie
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12. Auswirkungen und Interessensabwägung

12.1 Übereinstimmung mit übergeordneten Planungen und Gesetzgebungen

Das Bundesgesetz über die Raumplanung (RPG) definiert die Ziele und

Grundsätze der Raumplanung (Art. 1 und 3 RPG). Bund, Kanton und Ge-

meinden richten ihre planerischen Tätigkeiten auf diese aus. Mit der

vorliegenden Planung werden die wesentlichen Grundsätze berücksich-

tigt. Explizit wird durch die Ausscheidung schützenswerter Flächen als

Naturschutzzonen dem Schutz und Erhalt natürlicher Lebensgrundla-

gen Rechnung getragen. Mit der Umsetzung der Schutzziele für die

Moorlandschaft Furnerberg kommt die Gemeinde der Aufgabe aus der

Moorlandschaftsverordnung und der Natur- und Heimatschutzgesetz-

gebung nach. Die grundeigentümerverbindliche Umsetzung des Sied-

lungsinventars im Generellen Gestaltungsplan dient dem Schutz des

Ortbildes. Die Ausscheidung einer Lagerzone für die Sägerei entspricht

einem ausgewiesenen Bedürfnis und soll dem Weiterbestand des loka-

len Gewerbes dienen. Die Einhaltung der Vorgaben für eine Einzonung

gemäss kantonalem Richtplan wird im Kap. 6.5 dargelegt. Die übrigen

Inhalte der vorliegenden Teilrevision sind von untergeordneter Bedeu-

tung, stehen aber ebenfalls nicht im Widerspruch zur übergeordneten

Gesetzgebung.

Zusammengefasst lässt sich festhalten, dass die Inhalte der vorliegen-

den Teilrevision in Einklang stehen mit den übergeordneten Planungen

und Gesetzgebungen (insbesondere Raumkonzept Graubünden, kanto-

naler Richtplan Graubünden und regionaler Richtplan Prättigau, Raum-

planungsgesetzgebung von Bund und Kanton, Natur- und

Heimatschutzgesetzgebung von Bund und Kanton).

12.2 Auswirkungen auf Mensch und Umwelt

Durch die vorliegende Teilrevision ist mit keinen negativen Auswirkun-

gen auf Mensch und Umwelt zu rechnen.

Die Transparenz sowie die öffentliche Information und Mitwirkung wer-

den durch die raumplanerischen Verfahren gewährleistet. Die Ergeb-

nisse aus Vorprüfung und Mitwirkungsauflage werden bei der

Bereinigung der Unterlagen stufengerecht berücksichtigt.

///



Furna: Teilrevision der Ortsplanung Lagerzone und weitere Themen– Planungs- und Mitwirkungsbericht 40

13. Ausblick / weiteres Vorgehen

1. Beschlussfassung

2. Beschwerdeauflage und Genehmigungsverfahren

Chur, 12.10.2020
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